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Perſonen .

Der Cßevalier Des Grieux .
Der Graf des Grieus , deſſen Vater .

Lescaut , Garde⸗du⸗Corps , Manon ' s Couſin .

Guillot⸗Worfontaine , ein reicher Pächter .

Von Drétigny .
Der Wirth .

Der Thürſteher im Seminar von Saint⸗Sulpice .

Ein Sergeant .
Ein Soldat .

Manon .
Vouſſette

Javotte Manon ' s Freunbinnen .

Roſſette
Dienerin bei Manon .

Spieler , Spielgehülfen , Soldaten , Reiſende , Verkäufer und Ver⸗

käuferinnen , vornehme Damen , Fromme , Spaziergänger .

Die Handlung : 1721 . Der erſte Akt ſpielt in Amiens , dei

zweite , dritte und vierte (1. Bild ) in Paris , das 2. Bild des vier

ten Aktes auf der Straße nach Havre .
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( Der große Hof einer Gaſtwirthſchaft in Amiens . )

. Erſte Scene .

Brötigny , Guillot , Pouſſette , Javotte , Roſette .

Guillot .

Holla ! He! Iſt der Wirth nicht da ?

Scheint' s Ihnen nicht der Mühe werthꝰ

Soll ' n ewig wir beim Rufen bleiben ?

Brétigny .

Wir haben Durſt !

Guillot .

Und Hunger auch !

nd Ver⸗ Brétigny .

Woll ' n Sie vielleicht Spott mit uns treiben ?

Beide .
us , det

ſes vier⸗ Morblen Iſt das hier ſo Gebrau chꝰ

Guillot .

Auf Guillot ' s Wort , das iſt kläglich,
Das iſt grauſam und zu hart

Fütr Perſonen unfrer Art !

Brétigny .

Er iſt todt , anders iſt ' s nicht möglich !

Beide .

Er iſt todt ! Er iſt todt !

PDouſſette .

Ei , meine Herren nur keinen Streit !



Guillot .

Was ſoll man thun ?

Pouſſette , Javotte , Roſette .

Beim Rufen bleiben ! Man muß ihn treiben !

Alle .

Herr Wirth , das geht doch zu weit ,
Ueben Sie Gaſtfreundlichkeit ,
Wir ſind nah' dem Hungertodel
Herr Wirth , das geht doch zu weit !

Brétigny .

Brétigny .
So recht ! Doch wie ? Noch nichts zu hören ?
Er iſt taub für unſre Lehren !

Douſſette , Javotte , Roſette

Dann noch einmal !

Guillot .

Brüllt nicht zu ſehr ,
Das reizt den Appetit noch mehr .

Alle .

Herr Wirth , das geht doch zu weit ! u. ſ. w.

Zweite Scene .

Vorige . Der Wirth .

Breétigny .

Ha, da iſt der Verbrecher !

Guillot .

Nun ſteh' Rede , Du Frecher !

Der Wirth . E
Laß ' ich Sie denn in Noth ? Und ich

ein Wort entwaffnet Sie : Man bringt das Mittagsbrod
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Der Wirth .

Iors - d ' uvres nach Wahl !

Alle .

Gutl
Der Wirth .

Und Gemiſſe ſehr reichlich !
Dann Fiſch und Huhn !

Sehr gut !
Der Wirth .

Krebſe giebt ' s, unvergleichlich !
Und dabei für jedes Gericht

Alten Wein !
Guillot .

Schüttelt ihn nur nicht !

Der Wirth .

Und damit das Mahl glänzend ſchließe :
Giebt ' s Paſtete , mit Vergunſt .

Alle .

Wied Paſtete ?

Der Wirth .

Sie werden ſehn : ein Werk der Kunſt !

Alle .

Geſegtet ſei die Stunde , unſer Mahl beginnt !
Jeder iſt erkenntlich ,

Wenn er Hunger ſpürt
Und der Ruf ihn führt :
Zur Tafel !

Pritte Scene .

Wirth .

Eſſen iſt ſehr angenehm ; man muß aber auch bezahlen
und ich will — Doch , vor Allem , denken wir an den Chevalier

Des Grieux , dem ich verſprach , für einen Platz in der kommenden



Kutſche zu ſorgen . Ach ! da ſind ja ſchon die guten Bürgers
leute ; ſie begaffen Alles , ar n

liebſten eine ſchöne Dame , oder

beſpötteln irgend einen Herrn !

Ich hab' bemerkt , der Menſch lacht über Andre gern .

Vierte Scene .

Bürger und Bürgerinnen ; dann Lescaut mit zwei Gardiſten ;
Reiſende ; Poſtillone und Gepäckträger ; zuletzt Manon .

5
Chor .

Hört nur ! Der Glocke Klingen
Wird die Kutſche gleich bringen .
Wer kommt , 1311 uns nicht ,

Wer ſteiget aus , ob Herr , ob Dame

Entgeht uns nicht ,

Prüfen iſt unfre Pflicht .

N
*

W̃

Lescaut .

Hier muß es ſein , dies iſt das Gaſthaus ,
Wo die Kutſche von Arras eine Weile ſtille hält .

Die Gardiſten .

Wohl iſt es hier.
Lescaut .

Die Gardiſter

Du lönnteſt uns verlaſſend
Lescaut , das glaubt Niemand in der Welt !

Adieu !

Cescaut .

N immermehr ! Geht nur in das Wirthshaus daneben ,
Es giebt dort einen guten Wein ;
Meine Couſine erwart ' ich eben ,
Alsdann will ich gleich bei Euch ſein.

Die Gardiſten .

Vergiß ' auch nicht !

Cescaut .

Ihr kräntet mich, ſeid nicht recht klugl



zürgers⸗
ie , oder

2

diſten ;
on.

eben,

Die Gardiſten .

Lescaut .

Genug !
Ihr wißt doch , wie klar ich denke ,

Wenn ſich ' s handelt um Getränke .

Geht nur in das Wirthshaus daneben 8.

Chor .

Sie ſind da ! ſie ſind da !

Eine alte Dame .

Wie ſitzt mein Kopſputz ! Und die Toilette !

Chor .

Seht doch die Alte , die Kokette !

Ein Reiſender .

He, mein Gepläck!

Ein Gepäckträger .

Im Augenblick !

Chor .

Ha , komiſch ſteh ' n die auf der Lauer !

Eine Reiſende .

Wo ſind meine Vögel in dem Bauer ?

Verſchiedene Reiſende .

He, Poſtillon ! Mein Koffer ! Mir den Korbl

Poſtillon ! Poſtillon !

Poſtillone und Gepäckträger .

Im Augenblickl im Augenblick !

Alle .

Gebt einem Jeden ſeine Sachen ,
Ohn ' Lärm zu machen .



Chor der Reiſenden .

Gott ! Glücklich , wer die Qual nicht kennt .

Eh ' r man beſteigt ſolch ' einen .
Thät ' man gut , das muß ich ſagen
Man macht erſt ſein Teſtament .

Poſtillone , Gepäckträger , Bürger .

Gott! Glücklich , wer die Qual nicht kennt .
Ein Jeder will nur ſtöhnen , klagen
Schreit ſo beim Anfang , wie am End ' ,

Welch ein Lärm , als ob es brennt !

Bürgerinnen .
Seht nur dort , das junge Mädchen !

Lescaut .
8

Hm ! Dieſe Miene !

Nein , ich täuſch ' mich nicht , Manon iſt ' s, meine Co
Lescaut bin ich !

Manon .

Sie , mein Couſin — Umarmen Sie mich !

Lescaut .

Niemand , auf mein Wort ſträubte ſich !
Nicht dacht ' ich, daß ſo ſchön ſie wäre ,
Sie macht der Familtie alle Ehre !

Manon

Ach , Herr Couſin , ich bereit ' Ihnen wohl Pein

Lescaut .
Sie iſt reizend !

Manon .

Bedenken Sie die Bewegung ,
Erklärlich iſt die Erregung ,
Das , mein Couſin , ſeh ' n Sie wohl ein ,
Bald überſtanden wird es ſein .

Verzeih ' n Sie ? die Heſchwöse Weiſe ,
Ich mach' ja meine erſte Reiſe .
Kaum ſchwanden mir der Heimath Räume ,
Verging ich vor Bewunderung ,
Neu war ' n Dörfer und Wieſen und Bäume ,
Wer mitgereiſt , alt oder jung .

uſinel

WW̃ẽ
MM

H
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Die Blumen ſchön und bunt auf der Haide ,
Ich mocht ' ſie alle gern beſehn ,
Und ganz vergaß ich in der Freude ,
Daß ich doch ſo in ' s Kloſter gehn .
Mein Herz eilt ' über Thal und

Erſchien das Daſein doch ſo ſüß ,
Mir ward zu Muth ' , als hätt ' ich Flügel
Und ſchwäng' mich auf W Paradies .
Dann wurd ' ich betrübt und beklommen
Und Thränen netzten mein Geſicht ,
Gleich d' rauf lacht ' ich, doch wie ' s gekommen
Daß weiß ich nicht .

Ach , mein Couſin , entſchuld ' gen Sie !
Bedenken Sie die Bewegung ,
Erklärlich iſt die Erregung ,

Verzeih ' n Sie die geſchwätz ' ge Weiſe ,
Ich mach ' ja meine erſte Reiſe .

Poſtillone .
' s geht fort ! Man läutet !

He!

Reiſende .
Wie ' s geht ſchon fort ?

Poſtillone .
Ja wohl , hinaus ! Da iſt der and ' re Wagen !

Reiſende .
Wie ? was ?' s geht fort ! Das iſt nicht zu ertragen !
Meine Schachtel ! — meine Vögel ! — mein Packet ! —

Hier , mein Korb ! l — hier , mein Hut !

Poſtillone .
' s geht fort ! Da iſt der and ' re Wagen !

hor .
Gott ! Glücklich , wer die Qual nicht kennt u. ſ. w.

Lescaut .

Erwarten Sie mich , verhalten Sie ſich ruhig , ich
Ihr Ge päck fordern .

Bürger und Bürgerinnen .
Wir müſſen ſehn !
Nichts darf uns entgehn .



Fünfte Scene .

Manon . Guillot .

Guillot . 0

Unglückswirth ! Es ſcheint einmal beſtimmt , daß wir keinen

Wein bekommen . Himmel , was ſeh ' ich da ? Mademoiſelle ! —

hm, hm ! Mademoiſelle ! Was in meinem Kopſe vorgeht , iſt
ih ſe

unerhört . 5 8
Manon . 233

Ein drolliger Menſch !

Guillot .

Mademoiſelle , vernehmen Sie : Ich heiße Guillot , Guillot
88 8 7 98 von Morfontaine und habe viel Geld , gäbe es aber gerne her ,

5

um von Ihnen ein einziges liebes Wörtchen zu erhalten . Was

meinen Sie dazu ?
Manon .

Daß ich böſe werden könnte , wenn ich nicht vorzöge , zu 8

lachen .
DN

Brétigny .

Guillot , was treiben Sie ? Wir warten ſchonl!

Guillot .

Zum Teufel mit den Narrenl 2

Pouſſette .

Schämen Sie ſich nicht ? in Ihren Jahren !

Brétigny .
Diesmal hat er zufällig einen Schatz entdeckt . Nie blitzten Glaub

aus einem lieblichen Geſicht ſchönere Augen . Um bb

Pouſſette , Javotte , Roſette .
6

Kommen Sie , Guillot , doch herein ,
ä

Wollen Sie denn Thorheit begehn ,
Theu ' rer Freund Guillot , das wär ' nicht ſchön! 2
Nur herein !
' s wird gewiß nicht Ihr Schaden ſein !

Brétigny .

Guillot , ſo laſſen Sie doch das Mädchen in Ruh ' und
kammen Sie zu uns .



Guillot .

Ich komme gleich ! Herzchen , nur ein Wort !
3

Brétigny .
Guillot machen Sie ein Ende !

. Guillot .
Ue! — 3 333 2
be. 5 Für mich wird ſogleich ein Poſtillon hier ſein ; wenn Sie

Jihn ſehen , ſo bedeutet das , daß ein Wagen wartet , deſſen Sie

ſich bedienen können . Das Weitere — Sie verſtehen mich wohll

Lescaut .

Was wünſchen Sie ?

H.1 Guillot .
Huillot Pein Ser⸗

e her
Mein Herr —

1 , —
Was Cescaut

Nun was —ſprechen Sie !

Guillot .
ge, zu Ich —ich ſagte nichts !

Pouſſette , Javotte , Roſette , Bretigny .
Kommen Sie , Guillot , doch herein u. ſ. w.

Lescaut .

Was wollte denn Der , Manond

Manon .

Mir neu war die Erſcheinung —

Lescaut .

blitzten Glaub ' s wohl ! Auch habe ich von Dir zu gute Meinung ,
Um bös zu ſein.

Ein Gardiſt .
Ei was — biſt Du noch hier ?

Der andere Gardiſt .
Die Karten und die Würfel verlangen nach Dir .

Lescaut .

Sogleich ! Nur wollet mir geſtatten ,
Daß der unerfahr ' nen Jugend1 0 N : 0und Ich gebe Lehren von Weisheit und Tugend .



Horch die N

Lescaut .

Sieh in ' s Auge mir , ſei nicht bang '
Ich geh ' nahbei in die Kaſerne ,
Mein Geſchäft dort dauert nicht lang' ,
Ein Viertelſtündchen bleib ' ich ferne .
Hier erwarte mich; im Augenblick
Bin ich zurück .
Verhalt ' Dich ſtill , daß nichts Dich ſtöre ,
Mein gutes Kind , erinn ' re Dich :
Der Familie Schützer bin ich
Und ihrer Ehre !
Sollt ' irgend wer , keck und frivol
Sich zu nahen Dir wagen ,
Meide Aufſeh ' n, und merke wohl ,
Du darfſt dazu kein Wörtchen ſagen .
Er möge warten ; im Augenblick
Bin ich zurück .
Verhalt ' Dich ſtill u. ſ. w.
Und nun laßt ſehn , wem von uns denn heut '
Die Göttin des Spiels den Sieg verleiht .
Verhalt ' Dich ſtill , daß nichts Dich ſtöre !

Siebente Scene .

Manon .

So bleib ' ich hier , ſetz' dort mich hin;
Warte ſtill , grüble nicht ; will nicht Truggebilde ſchauen
Alle thörichten Pläne verwirren den Sinn .
Fort mit dem Wahn !
Wie dort ſo ſchön ſind jene Frau ' n !
Und die Jüngſte , ſie trug ein goldnes Halsband doch .
Ach , wie reich und bunt ſind die Trachten ,
Und die Friſuren , ja ſie machten
Dieſe Mädchen reizender noch .
So zeig' , Manon , den ernſten Willen ,
Wirf die eitlen Träume weit von Dir ,
Sie können niemals ſich erfüllen ,
Stehſt Du doch vor des Kloſters Thür '

Da if

Der 2

Bin n
Wie ke

Was t

Werd '
Meine

Unden

Er ſiel

ch flie

IHim
oll ' ns

Woher
Iſt mi

Geht ;
Mich!
Und uv

Maden

keine 2

mir, al



' en,

Und darum doch , was kann Schön ' res es geben
Verlockend iſt es allein ,
Dem Bergnügen immerdar zu weih ' n ,
Der Freude nur ſein ganzes Leben !
Ach ! So zeig' , Manon , den ernſten Willen ,
Wirf die eitlen Träume weit von Dir !

Achte Scene .

Manon , dann Des Grieux .

Manon .

Da iſt Jemand ! Schnell zu meiner kleinen Bank !

Des Grieur .
Der Abfahrt Zeit merkte ich mir —

Bin noch hier !

Wie konnt ' das geſchehen ?
Was thut ' s , ſpäteſtens morgen Abend

Werd ' ich den Vater ſehen .
Meinen Vater ! Er lächelt froh und glücklich ,
Und mein Herz , wie es pocht vor Luſt ;
Er ſieht mich , ruft meinen Namen ,
ch flieg' an ſeine Bruſt !

IHimmel ! Iſt ' s ein Traumbild ?

oll ' n Wunder mich umgeben ?
Woher kommt , was in mir vorgeht ?
Iſt mir doch , als ob mein Leben

Geht zu End ' oder beginnet . Ich fühl ' , daß eine Eiſenhand

Mich drängt auf einen neuen Pfad
Und willenlos mich hält hier feſtgebannt .

Des Grieur .
Mademoiſelle !

Manon .
Nun was ?

Des Grieux .

Verzeihen Sie ! Ich
995

nicht — ich gehorche — hab

kleine Willenskraft —Ich ſehe Sie zum erſten Mal , doch iſt
mir , als ſollt ' 100 längſt 1. Se kennen ,

Müßt ' beim Namen Sie nennen !



Manon .

Manon heiße ich.

Des Grieux .

Manon !

Manon .

Wie ſein Aug' zärtlich blicket ,
Wie der Ton ſeiner Sprache entzücket !

Des Grieux .

Sagt ' ich närriſches Zeug , Sie kränken wollt ' ich nicht

Manon .

Jeder Groll liegt mir fern ;
Sind die Worte doch ſüß, die das Herz leicht erreichen ;
Möcht auch ich doch wiſſen dergleichen ,
Wiederholt ' ich ſie gern .

Des Grieux .
O holde Zaub' rin , Dich laſſe ich nie !
Manon ! Auf immerdar nur ſchlägt mein Herz für Siel

Manon .

Holder Klang! l Was mein Herz bewegt ,
Erhebt und erregt , fühlt ' ich nie !

Des Grieux .
Ach ! Sprechen Sie !

Manon .

Ich bin nur ein armes Mädchen eben , —

Hab ' Schlechtes nie begangen — nur bin ich
Dem Vergnügen zu gern ergeben,
So ſagt ' man bei mir zu Haus , d ' rum ins Kloſter ſchickt man mich
Grade jetzt — und das iſt die Geſchichte
Von Manon — von Manon Lescaut .

Des Grieux .
Nein ! Nicht find ' ich, was verpflichte
Zu ſolcher Grauſamkeit ,

Daß ſo viel Schönheit , ſo 3 Reiz
Sich auf immer lebend ig im Kloſter vergrabe !

Dann

Soeb

Und

Bis i

Und

Vielle

Mit

Der 1
Räche



Manon .

Doch wenn der Himmel es gebeut ,
Dem ich zu gehorchen nur habe ;

Und der mich ſo vom Unglück , von Leiden befreit .

Des Grieux .

Nein ! Ihnen ſoll die Welt nur Glück und Freuden geben

Manon .

Des Grieux .
5

Der Chevalier Des Grieur iſt ' s, der ſich Ihnen weiht .

Wie das ?

Manon .

Dann dankt ' ich Ihnen mehr als das Leben !
zen,

Des Grieux .

So bleiben Sie , vertrau ' n Sie meinem Wort ' !

Und ſollt ' ich wandern gleich die Welt zu Ende ,

Bis ich ein heimlich Aſyl für uns fände ,

iel
Und trüg ' in den Armen Sie fort .

Mel
Manon .

Vielleicht durch Zufall , daß es ſich leichter macht :

Mit einem Wagen , dem Wagen eines Herrn ,
Der vorher mich verliebt angelacht —

Rächen Sie ſich !

Des Grieux .

Aber wie ?

Manon .

Nun , den Wagen
Nehmen wirl

in mich Des Grieux .

Gut ! Wir reiſen !

Manon .

Wir Beide , wie , Sie meinen ?

Des Grieux .

Ja , der Himmel will uns vereinen ,
Und wir leben in Paris !
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Beide .

Und wir leben in Paris ,
Nur der Liebe geweiht
Lacht uns ſelige Zeit .
Welche Zukunft ' ſo wonnig füß !
Nach Paris ! nach Paris !

Des Grieux .
Und ich geb ' Ihnen meinen Namen !
Ach, Verzeihung !

Manon .

Sagt doch klar mein Auge allein ,
Bös ' kann ich Ihnen nimmer ſein ;
Und dennoch iſt ' s nicht recht .

Beide .

Ja , wir leben in Paris u. ſ. w.

Pouſſette , Javotte Roſette .
Guillot , Thorheit iſt ' s, ſehn Sie ein ,
' s wird gewiß nicht Ihr Schaden ſein .
Ha, ha, ha !

Manon .

Das ſind Jene .

Des Grieux .
Was meinen Sie ?

Manon .

Nichts ! — Dieſe ſchönen Damen ! —

Lescaut .

Dieſen Abend im Wirthshaus nebenan gebt Ihr alles zuvück8 7 93
Des Grieux .

Wie ?

Manon .

' s iſt die Stimme meines Couſinl

Des Grieurx .
Komm ! Schnell ſort !

Lescar

Nicht

He ! 9

Ich u

Sie r

Schwe

Er ra



lrück

Manon .

Ach , verlockend doch bleibt es allein ,

Der Freude weih ' n ſein ganzes Leben !

Beide .

Fort , ſchnell fort !

Neunte Scene .

Lescaut , dann Gnillot ; Bürger und Bürgerinnen ; dann Brétigny ,
Pouſſette , Javotte , Roſette , der Wirth .

Scadut .

Nicht einen Sou ! Gelungen iſt der Scherz !

Hel Manonl Wie ? Verſchwunden ! Holla !

Guillot .

Ich will ſie wiederſehn .

Lescaut .

Ah, Sie ſind ' s , dicker Herr !
101Sie raubten mir Manon , Sie ! Gebt ſie zurück !

Guillot .

Schweigen Sie !

Lescaut .

Gebt ſie zurück! gebt ſie zurück!
Wird ' s bald ? Gebt ſie zurückl

Guillot .

Seh ' n Sie doch nur , ſchon ſammeln ſich um uns die Leute ! l

Cescaut .

h kümmert ' s nicht !

Er raubt mir meine Ehre , das kommt doch nimmer zu —

Dem Affengeſicht !
Guillot .

O, welch ' Ereigniß !

Cescaut .

Er raubt mir meine Ehre !
Alle .

Was iſt ' s? Erklären Sie !



Guillot .

Gut ! Aber nicht beleid ' gen, nicht
ſo ſchrei ' n, nicht ſo

Lesca

Reden Sie ! Erklären Sie
Ich will Manon ! Wo iſt Manon ?

Der Wirth .

immt

Wie ? Jenes junge Mädchen — iſt abgereiſt Man
Mit einem jungen Manne —bören Siel

Guillot .
O Himmel !

Lescaut .

Das ſchändet die Familien⸗Ehre !

Der Wirth .
In dem Wagen dieſes Herrn ! Uebe

Lescaut. Läch

Guillot . Ich

Du Lump !

0
Laßt los ! laßt los ! Was

MNoy
Lescaut . ——

Nein ! Daß er mich nicht verhöhne !

Brét tigny.
He ! was ? Armer Schbne ?

Ja ,

Abgereiſt iſt ſeine Schöne ,
Wie komiſch iſt er anzuſeh ' nl 8

Nun

Guillot .

So ſeid doch ſtill ! Ha , eſtrafu ing gebührt Ja ,
Und Rache jener 8010 5 wie ihm , der ſie entführt !

Alle . M

Ha , ha, wie komiſch anzuſeh ' n! „ Il
Iſt wohl dergleichen je geſcheh ' nꝰ r

Lescaut .

Morbleu ! Manon ! Dich werd ' ich wiederſeh ' n,
Und Jener ſoll mir Rede ſteh ' n. So



Ueber Ihre
“

Lächeln mußt ' ich,

Ja , richtig ſo, laßt

„

2

„ Manon heißet
jre Jugend ,

I . Aet .
und Manon

Könnt er

entdeckt ;

7*
Manon .

Das fürchten Sie !

Des Grieux .

ſchreckt .

eide uns ſeh ' n.

Manon .

„ Und die Stimme , ach , kein Ton je lie

So viel Zärtlichleit gab es noch nie in den Blicken .

Des Grieux .

So viel Zärtlichkeit gab es noch nie in den Blicken .

geſtern ſechzehn Jahr

eit müſſen Jeden entzücken ,



Wie ,

Ich

Nein ;

Fenſter

8 Mehr als

iſt ih
lacht

Küſſe mich dafür , Chevalier ! Dann trag '

Gleich

woher haſt

8Du

(Seihi SöR 7 6 §8 „ 5 7Schöner Grund zu zanken! Es wurde von außen 1
1

3
Ai edenke ,

weiß

dadas ,

Le

un 5

ſo
K7

Du 1

ö

Ich weiß nicht.

weißt

em koſenden

1˙8

ich: Sie

20

Manon .

Iſt dem ſo ? Kein Urtheil hab ' ich,

Doch das
i

lieben mich .

Des Gri

o vielmehr

N 2

Nicht ſol Laſſen Sie uns weiter leſen .

Des Grieur .

„ Wie der
831

überall ſte

unge Seele
Wlohnt durch

Zephir , de

Dem koſenden Zephir ,

Es genügt Dir al ſo nicht ,

1818
imme
h B

Manon .

wenn wir uns lieben

Des Grieur .

Das iſt Dein Wille ?

D

Ja , von ganzer Seele !

D

D

nicht ?ꝰ

1 1It

es war
nicht e

Du ſollſt meine Frau ſein .

Manon .

es Grieux .

Manor
18

es Grieux .
geſcheh ' n.

u das Bouquet , Manon ?

Das ſin

Manon .

es Grieux .

Manon .

reizend ,

eiferſüchtig ?

d herr

d ' rum

I

liche

hab '

We ſen!

wendet ,zuge

ſpendet . “

einen

ich ' s

der fliehend Düfte ihr ſpendet .

8

Blumen

bewah

Nei

Les

iſt

woO

2
άά

6

⏑

6

Oᷓ

W᷑̃*



Des Grieur .

Nein ; ich ſchwöre , daß ich in Dein Herz kein ſetze.

55ltanon

Daran thuſt Du wohl. Dieſes Herz gehört Dir allein

Des Grieux .

Nöaovy 7 9 ſich ur 7
Wer erlaubt ſich denn , ſo zu lärmen ?

Nions 1Die Dienerin .

Zwei Garde du Corps ſtehn draußen ; einer behauptet

Madam ' s Verwan ſein

det ,
Manon

58 1 * .
Lescaut ! Das iſt Lescaut !

Der Andere iſt ich will nicht laut reden — der Andere

iſt Jemand , der Sie liebt ; der reiche Pächter , welcher hier nebe

wohnt .
Manon .

Herr von Bröétigny
Die Dienerin .

Derſelbe .

Das iſt doch zu

Lescaut .

Da ſeht das Liebespaar ,

Treffe Beide ſogarl
N

Schenken Sie Nachſicht mi den jungen Leuten !

Sie verwöhnten bis jetzt mich nicht öflichkeiten ,

Sie ſchnurr ' ger Herr !
Des Grieux .



Des Grieux .

Ja , nicht ſo laut !

Lescaut .

Da möcht ' man gleich doch zuſammenbrechen !
Ich will hier nur die Familie Ehre rächen ,

Zu richten komme ich, als Strafe ſteh ' ich hier ,
Befehle zu ertheilen i it die Reih '

Hallunk ' !
NRi. StiAn
Sreugnupv .

Zähme Dich

Des Grieurx .
Nun ſchön , das koſtet Ihnen beide Ohren !

Lescaut .

Wie , was ſagte er ?

Brétigny .
Er ſchneidet Ihnen ab die Ohren .

Lescaut .

War Einer je ſo ſrech und unverfroren !
Wie , or droht noch ?

Brétigny .
Auf alle Fälle !

Lescaut .

Ha, beim Tod ! bei der Hölle

Enſemble .

Brétigny .
Sähme Dich , Lescaut , zähme dich !

Beider Mund ſcheint zu llagen ,
So habe Nachſicht , zähme Dich !

Des Grieux .
O Manon , zähle nur auf mich !
Mein iſt die Schuld , ich will ſie tragen;
Bald wird er mild , nur nicht ver ; zagen ,
O theures Herz , nicht ängſt ' ge Dich!

Mit
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Cescaut .

O haltet mich ! nur haltet mich ,

Ich würd ' im Zorne Alles wagen ,
iellen ſo ihre Strafe tragen ,

Das wird noch enden fürchterlich .

Manon .

Ach , Chevalier , vor Angſt ſterb

Mein iſt die Schuld , ich willfſie tragen ;

Sein finſt ' rer Blick will mich verklagen ,

Was wird aus uns ? Beſchützet mich!

Brẽtigny

gehn doch gar zu ſchnell
immter aus .

Lescaut

Gut ! mag ' s denn ſein ! Mademoiſelle
Iſt meine Couſine , und ich wollt ' mit Höflichkeit —

Des Grieux .
Mit Höflichkeit ?

Cescaut .

Mit Höflichkeit ,

ich wollt ' mit Höflichkeit

Fragen , mein Herr , ganz ohne

Antworten Sie : ja! antworten

Wird Manon Ihre Gattin ſein ?

◻

Lescaut und Brétigny .

nur ſein ,
Wie ich ' s ſtets bei Geſchäften mache .

Brétigny .

Nun , ſind Sie zufrieden geſtellt ?

Des Grieux .

Gewiß , Sie ſeh ' n ja , daß ich lache ,

Da wohl mir Ihr Freimuth gefällt
Meinem Vater ſchrieb ich hier offen .

Eh ' ich verſchließe meinen Brief ,

Möchten Sie leſen ihn , darf ich hoffen ?
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Cescaut .

Recht gern ! Doch ſchon kommt die Nacht ,
Die uns das Leſen mühvoll macht ,

— 8 Ach
Laſſet nah ' zum Fenſter uns gehn , h5 R 7 VDort können wir beſſer noch ſehen . Aun

Manon .
ASU 8 WW.

Weshalb verkleidet kommen Sie hierher ? Man
Brẽtigny Hreis

8
S Sny: Allein

Sie zürnen drob ?
Sind

Manon .

Gewiß , recht ſehr , —
Da Sie wiſſen , daß wir uns lieben . „ Do

2 2 „ So
zrétigny . Das

Ihnen zu ſagen hat ' s mich hergetrieben ,
Daß heut ' Abend von hier man ihn entführen will —

Manon .

Heut ' Abend ?

Brétigny .
Und auf Befehl ſeines Vaters — dnd

Manon . F.
5 Ciou

Wie , auf Befehl ſeines Vaters
Her

Brétigny Dem
Ja , heut ' Abend , gewaltſam ſchleppt von hier man ihn foxt 20 Die

Manon .

das werd ' ich hindern , auf mein Wort .

Brétigny .
Warnen Sie ihn , dann elend machen
Sie ihn und ſich ; doch wird ihm nichts vertraut ,
Wird Reichthum und Glanz Ihnen (lachen .
Was Ihrer harrt —

Manon .

Nur nicht ſo laut !

„Manon heißet ſie , ward geſtern ſechzehn Jahr —
3Ihre Jugend , i

Nührend klingt das fürwahr !



1 foxt

wahr !

Des Srieur .

Ach, der Seele Wonne , das Entzücken
8Veermag

Manon , es nahet die

rt je auszudrücken !

igny .Brét

Stunde ,

Freiheit iſt Ihr Gewinn ,

Allein durch Ihre Schönheit

Sind Sie die Königin .
Lescaut .

„ So wie der Vogel ſtets nur dem Lenz folgen muß “ —

„ So iſt ihre iunge 18 nur dem Leben zugewendet “

Dasiſt Dichtung der Lieb ' , welch ' zarter Sinn !

Manon .

Ach , welche Qual trübt meinen Sinn —

Geh ' n Sie fort , ntur fort !

Lescaut

Das genügt ! Wir ſind ſchon am End

Und

Her meine

ich mach '

Ciouſine , und

Hand , es

Ihnen mein Kompliment .

Sie Couſin , nur voll Achtung kanniech ſprechen ;

wäre ja Verbrechen ,

Dem noch entgegen ſein .

Liebe Kinder

Die Thränen

Ganz klar iſt die

ich ſegne
— dieſeeSs G

Euch —

klück. Zieh ' n wir abd

Brétigny .

Sogleich !

und Brétigny .

Sache ,
Cescaut

Ehrlich allein

Muß man nur ſein ,

W᷑̃

O

Der Morgen mit freundlichem Strahl !

e ich ' s ſtets bei Geſchäften mache

Manon .

In der Bruſt — welche

Des Grieux .
doch meinem Glüicke

Qual !

leuchtete



Dritte Scene .

Des Grieux , Manon , die Dienerin .

Des Grieux .
Was giebt ' s?

Dienerin .

as Abendbrod !

Des Grieur .
' s iſt ja wahr ; doch mein Brief iſt noch hier .

Mano

Nun , ſo trag ' ihn fort .

Des Grieux .
Manon —

Manon .

Ind was ?

Ich liebe Dich , ich vergött ' re ! Du, ſag' , liebſt Du michd

Manon .

Ja , theurer Chevalier , ich liebe Dich !

Des Grieux .
Dann —ſollteſt Du mir auch verſprechen —

Manon .

Was ?
Des Grieur .

Nein — nichts , ich beſorge meinen Brief .

Vierte Scene .

Manon .

iſt für ihn ! D' rum zurück darf ich nimmer —

Mein armer , armer Freund — gewiß, ich lieb ihn immer ,
Und warum doch ſchwank ' ich ſo ſehr ?

Nein , nein , ich bin ſeiner würdig nicht mehr !
Ich höre die lockende Stimme ,
Sie verwirrt meinen Sinn :

„ Manon , Du wirſt durch Deine Schönheit Königin !

Dicht

Ein

Went
Die

Ach

Leb '
Er if

Endl

Doch



ſch önen Tage, die

Mein Tiſchchen , von Dir muß ich nun ſche

Das oft uns vereint zum ſchönen Loos ,

Leb' wohl , ich ſoll Dich ewig meiden ,

Du Tiſch ſo klein , für uns doch ſo groß ;
Wir brauchten — o, man glaubt es kaum ,

Dicht bei einander ſo wenig Raum .

n Glas nur gab ' s in unſ ' rem Lande ,

un ſucht ' er ſich

am Rande —

E38

85
i
7enn Einer trant , d

ie Lippen des And

Ach
1 Freund, wie liebt ' er mich !

Leb ' wohl, Du liebes kleines Tiſchchen , leb ' wohl !
Er iſt ' s! Mächte ſoll verrathen meiner Seele Qual .

95

Fünfte Scene .

Manon . Des Grienx .

Gr ieux

Endlich , Manon , dürfen für uns wir lebenl

Doch wie — in Thränen ?

Manon .

Nein !

Des Grieux .

Deine Hand fühl ' ich beben —

Manon .

Da ſteht auch unſer Mahll

Des Grieux .
Ich Thor , meine Schläfen glühen ;

Das Glück iſt wandelbar doch nur ,

Und von ſo lufftiger Natur ,

Daß man ſtets fürchtet , es möcht' entfliehen .

Zu Tiſche !



Vo die Furcht von uns

Wo uns Beiden winkt Einſamkeit .

Manon , auf dem Weg iſt mir ein Traum gekommen .

genommen ,

Manon .

W

Des Grieux .
Ich ſchloß die Augen — und ich ſah
Eine einfache Hütte ;
In des Waldes Mitte

Weiß und freundlich ſtand ſie da .
Es herrſchte Dunkel und Stille ;
An einer Quelle kühl und rein

Spiegelt ſich der Blätter Fülle ,
Und es ſingen Vögelein .
' s wär ' das Paradies ! Doch nein ,
Alles ſchaut ſo grämlich trübe ,
Das Beſte fehlt . Wenn ich bliebe ,
Könnt ' s nur mit Manon ſein !

Manon .

Das ſind Träume , die entſchweben —

Des Grieur .
Nein , ein ſtilles ſel ' ges Leben ,
Wenn Du es willſt , o Manon !

Manon .

Himmel ! Schon —

Des Grieux .
Jemand dort ?

Wer darf denn Liebesleute ſtörenꝰ
Ich ſchicke den Läſtigen fort
Und kehr' zurück .

Manon .

Leb ' wohl !

öne Zeit ,

Wem iſt nicht ſchon ein Traum gekommen ?

Ich v

Komm
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Des Grieur .
Wie das ?

Nanon .5
2

Nein , ich weig ' re mich !

Weshalb ?

men . Manon .

Du ſollſt aus dem Zimmer nicht gehen —

In meinen Armen halt ' ich Dich !

Des Grieux .

Du Kind , was iſt Dir ?

Manon .

Nichts

Des Grieur .
Laß ' doch ſehen —

Manon .

Nein , ich will es nicht !

Des Grieux .

Ein Fremder wohl , der im Irrthum ſcheint —

Ich weif ihn artig ab, nicht lange will ich machen ,

Komme wieder ; über Dein thöricht ' Weſen werden wir lachen ;

Manon .

Mein armer , armer Freun

III . Art .
Erſtes Bild .

( Die Promenade Cours - la - Reine . )

Erſte Scene .

Chor der verſchiedenen Verkaufenden .

unte Schuh ' , Sie können wählen ! —

Rothe Schminke darf nicht fehlen ! —

icher , Kappen , ſehen Sie —



Karten hier
—

Lotterie

Site

ſupftaback
GoeſchnGeſchn 8

˖ noch

Wun muß ſorgenfil den Magen ,
ißt Jeder mit

rfedern , die ſtolz wehen

8
herrlich nſeen —

25
Spiele aller Art —

Gaz lermel, kaufen Sie —

ſtehen

Das ſchönſte Feſt iſt heute ,
Das froh man feiern ſoll ,
Und auf des Königs Wohl
Nur trinken alle Leute ,
Ja , auf des Königs Wohl .

Pouſſette , Javotte .
9
Reihs

nd ſind doch ſolche Feſte !
Wie hab ' das Gewühl ich gern ;
I0h bin frei, das iſt das Beſte ,
Da die Eiferſücht ' gen fern .

Pouſſette .
Nun , ' s bleibt dabei!

Javotte .
Es ſei gewährt !

Roſette .
Doch dürft Ihr nicht das Schweigen brechen !

Javotte .
Ich will

855
Alles gern verſprechen .

Roſſette , Pouſſette , Javotte . 5ſelle Houffete
51

Daß aber Guillot nichts erfährt !
Reizend ſind doch ſolche Feſte u. ſ. w.

Chor .
Das ſchönſte Feſt iſt heute u ſ. w.



Scene .

Vorige . Lescaut .

Verkäufer .

Mein Herr , bei mir ! O wählen Sie doch hier !

Cescaut .

Was wählen ! Wozu das ? Gebt her die Sachen,
Denr Alles i
Mein

Fr machen ,

Etwas

Verkäufer .

bei mir ! O kauft doch hie

Lescaut .

Mit drei Wi9 eln in der Hand ?

Iſt mir doch Haus bekannt ,
goldner Segen !g0Wo lacht Fortur

Mein Herr , bei mir !

Genug ! genug ! O Rocalinde ,

Daß ich nicht Pindar ' s Worte finde

Zu Deinem Lob
i ze bricht ' s !

zan auch hienieden ,
All ' die Clorinden und

Was ſind ſie neben

Was wählen ! Bah , wozu ?

Wozu ſich aufs Sparen legen u. ſ. w.

Kommt nur her , Ihr Schönen , nahet Euch !

Hier ein Juwel ! Zwei Küßchen und Ihr habt ' s ſogleich?

Wen

Nichts , aber nichts ?

Dritte Scene .

Guillot , Pouſſete , Javotte , Roſette , die kleinen Schreiber . Dann
Brötigny .

Guillot .

Guten Tag , Pouſſette !
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Pouſſette
Himmel !

Guillot .

Guten Tag , Javotte !

Javotte .
Gott !

Guillot .

Guten Tag , Roſette !

Roſette
Ahl

Guillot .
2 5 — 5 5 338

Ha ! ſie laſſen mich da ſtehn ! Weiber ! Und ich hatte
mir drei genommen ; ich dachte , daß , wenn zwei mich hinter⸗

gehen , wenigſtens die dritte treu bleiben würde . Das Weib iſt

doch ein bösartiges Geſchöpf !

Brétigny .

Bravo , Guillot ! Der Scherz iſt nicht übel , nur iſt er nicht

von Ihnen ! Gott ! Welch finſteres Geſicht ! Ich wette , Dame

Javotte hat Sie gefoppt .

Guillot .

Mit Javotte iſt ' s aus !

Brẽétigny .
Und — Pouſſette ?

Guillot .

Mit Pouſſette auch !

Brétigny .
So wären Sie alſo frei ? Guillot , ich bitte Sie , machen

Sie mir Manon nicht abſpänſtig ! Schwören Sie mir das !

Guillot .

Ach , laſſen Sie das Höhnen ! Aber , ſagen Sie doch , man

hat mir erzählt , daß Manon SSie gebeten , das Ballet der Oper

zu ihr kommen zu laſſen , und daß Sie ihr das trotz aller

Thränen abgeſchlagen hätten .

Brétigny .

Die Nachricht iſt Wahrheit .

verla

Je

M

I .
M

V



hatte
Uer⸗

b iſt

nicht

) jame

ichen
1

man
Oper

aller

v

6

Guillot .

Alſo doch ! Entſchuldigen Sie , wenn ich Sie auf kurze

erlaſſe , bald bin ich wieder hier .
Ticke ticke ton ! Ticke ticke ton ,
Man nimmt Dir doch Deine Manon !

Vierte Scene .

Brétigny , Verkäufer und Spaziergänger , dann Manon .

Chor .
Da ſind die reichen Damen ,
Die her zum Feſte kamen ,
Mit dem Siegesblick ,
Mit dem Liebesglück .

Chor .

Prinzeſſin iſt wohl Jene ?

Fürſtin ſicher iſt die Schöne !

O, ' s iſt ja die, die Jeder kennt ,
Manon nennt .

' s iſt die ſchöne Manon !

Brétigny .

Holde Zaub ' rin Manon !

Die Edelleute .

Holde Zaub ' rin Manon !

Manon .

Lohnt es der Müh ' mich anzuſehn ?

Die ESdelleute und Brétigny .

Zum Entzücken ! Göttlich !

Manon .

Iſt es wahr ? Dank ' recht ſchön !
Ich bin gut , das wird man wohl glauben ;
Mir bewundernd zu nah ' n will ich gnädig erlauben .

Ja , überall bin ich bekannt ,
Mein Reiz , der das Szepter führet ,
Vor mir beugt man ſich , küßt mir die Hand ,
Meine Schönheit allein regieret .

Sorglos Daſein iſt mir beſchieden ,

2
e it



Nicht frag ' ich ngch Liebesgluth ,
Die Mächt ' gen zieh ' n vor mir de

Ich bin die Schöniſte , ich bin zufried

Das Leben ſcheint mir roſenroth ,

Auf ſonnigem See treibt mein Nachen ;

Und käme einſt zu mir der Tod ,

Empfäng ' ich ihn , das glaubet mir , mit hellem Lachen .

( Gavotte . )

Fo lget dem Ruf , ſo lieblich zu hören ,

Der lockt Euch zur Liebesluſt ,

So lange Schönheit , Aumuth währen

Und die Bruſt ſiegbewußt .
—* die ſchönen jungen Tage ,

Wo Lenz , wo Liebe Euch erfreut,
Sing ' t , lach ' t , verſcheuchet jede Klage,
Herrlich, göttlich iſt die Jugendzeit

tzet die ſchönen , jungen Tage u. ſ. w.

60

Das Herzddereinſt hört auf zu glühen
Und vergißt der Liebe Glück ,

Sieht ſeinen Lenz entfliehen,
Er kehrt nie

b55
zurück.

Di ' rum nütz ' tdie ſchönen jungen Tage
Bald bleib ' t 9 nur Er innerung,
Lieb ' t , lach ' t , verſcheuchet jede Klage
Und denkt : wir ſind nur einmal Jung!
Dirum nütz' t die ſchönen jungen Tage u. ſ. w.

Jetzt gehe ich; wieder hier bin ich bald ,

Wenn zum Kauf ich etwas gefunden .

Brétigny

Ach , mit Ihnen iſt nun auch visſs Feſtes Glanz entſchwunden .

Manon .

Das iſt doch fad ' — und dabei auch ſo alt !

Man muß als großer Herr etwas Geiſt auch bekunden .

Abbe

iſt e

Abbe

( Soh
Ihn



nden .

Fünfte Scene .

Brötigny , der Graf , Manon .

Brétigny .

Ich täuſche mich nicht , Graf Des Grieur !

Der Graf .

Herr von Brötigny —

Brétigny .

Ich bin ' s ! Kaum trau ' ich meinen Augen , Sie in Paris ?

Der Graf .

Mein Sohn führt mich hierher .

Der Chevalier ?
Der Graf .

Das iſt er nicht mehr , Abbs Des Grieux muß man jetzt ſagen .

Manon .

Des Grieuxl
Brétigny

Abbé , Er , wie kam das ?

Der Graf .

Der Himmel zieht ihn an , er 1 will Geiſtlicher werden . Jetzt

iſt er in Saint⸗Sulpice und heut ' Abend 15 er .

Brétigny .

Abbé ! Das iſt ſonderbar . Eine derartige Wandlung —

Der Graf .

Sie haben das zuwege gebracht , da Sie ſein Verhältniß

mit einer gewiſſen Perſon zerſtörten .

Brétigny .
Nicht ſo laut !

Der Graf .

Brétigny .
Ja , Manon !

Der Graf .
Nun errathe ich, wieſo Sie ſo eifrig die Intereſſen meines

Sohnes wahrnahmen . Doch entſchuldigen Sie , ſie will mit

Ihnen — n. Sie iſt in der That wunderſchön !
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Manon

Lieber Freund , ich möchte ein Armband , ſo wie dieſes hier

und kann keines entdecken .

Gut , ich gehe ſelbſt darnach .

Sie iſt reizend und ich begreife , daß man ſie liebt .

Sechſte Feene .
Manon , der Graf .

Manon .

Verzeih ' n Sie ! Doch ich war hier , Ihnen nah ' auf zwei Schritt

Neugierig bin ich auch , ſo folgt ' ich dem Berichte . .

Der Graf .

Ein kleiner Fehler iſt ' s, zählt bei Frauen kaum mit .

Madame ! —

Manon .

Sie ſprachen da — von einer Liebesgeſchichte ?

Der Graf .
Gewiß !

Manon .

Nun glaube ich, —

Nur um Entſchuld ' gung möcht ' ich bitten —

Ich glaub ' — dieſer Abbé Des Grieux —liebte einſt —

inniiglch —

Der Graf .
Nun wen ?

Manon .

Jene war meine Freundin .

Der Graf .
Ah — nun gut !

Manon .

Er liebte ſie — und wiſſen möcht ' ich gern ,
Ob der Verſtand beſiegte ſeine Liebe —

Und ob er ſeinen Schmerz bis ſo weit überwand ,

Daß dem Herzen an ſie die Erinnerung entſchwand .0

Mein

Gieb

Und

Sein

Und

Machk

Und
ſt 1

Lan



hritt

dennman

Was aus jeder

Warum Roſen

Manon .

tt , gieb mir Mut , ihn zu fragen

Gieb , daß er mir Vertrauen ſchenkt .

Der Graf .

Nichts zu wiſſen , läßt ſich leichter tragen ,
O1 4 18 3
Als wennman ſich um Vergang ' nes

Manon .

Nur noch ein Wort ! — Faßt ' ihn nach ihr ein ſchmerzlich
Sehnen ?

Fiel ihm ihr Name öfter ein ?

Der Graf .

Im Stillen vergoß er viel Thräuen

Manon .

Und hat er weinend ihr geflucht ?

Der Graf .
Nein !

Manon .

Und ſagt ' er nie , wie er die Falſche geliebt ſo ſehr ?

Der Graf .

Sein Herz ward geheilt und dann verſchloß er ſich mehr und

mehr .

Manon .

Und ſeitdem ?
Der Graf .

Macht ' er ' s , wie die Freundin unterdeſſen ,

Und wie ' s jeder Menſch machen ſoll ,
Iſt man vernünftig , denk ich wohl :

[ Man muß vergeſſen !
Manon .

Man muß vergeſſen !



Manon , guy , 6
Edelleute und

Antworten Sie mir, Guillot !

Guillot .

Nein ! Aber wer zuletzt lacht , lacht am beſten !

Brétigny .

Herr von Morfontaine , Sie werden mir Alles ſagen .

Guillot .

Ihnen , mein Freund , nichts ! Aber Ihnen , meine

Brétigny .
Wie ?

Guillot .

Nun ja ; das Ballet der Oper , welches Sie ihr verſagten —
wird ſogleich hier ſein !

Brétigny .
*

Ich muß die Waffen ſtrecken . Sie ſind traurig ?

Manon .

Ich — nein !

Brétigny ,
Es ſcheint , daß Thränen —

Manon .
Thorheit !

Guillot .

Doch nun , Manon , bitte , nahen Sie mir :
Das neueſte Ballet tanzt man vor Ihnen hier !
Lescaut , nur her!

Lescaut .

Ich verſtehe Ihr Winken .

Guillot .

Merkt auf ! Ich bin ' s , der Alles gab .
Man reiche auch dem Volk vollauf zu trinken !

Wieviel ?

Lescaut .

Wir rechnen ſpäter ab.

Nein

Er k

Woh

Nach

Welch



Chor .
Das Ballet ! Das ſah man noch nicht !
Bald Paris davon ſpricht !

ſocaut . 8 ein Verg 0
Das den Rival zu Grunde richt ' t .
Das ſah man noch im Leben nicht !

Guillot .

Ja , königlich iſt das Vergnügen ,
Das Ballet tanzt hier für uns allein ,

G das verfügen ;
ſein!

f .

Nein ! Sein Leben bleibt doch dem meinen eng verkettet !
Er kann mich nicht vere 1 haben !

Meinen Wagen , Couſin !

n 88

Wohin belieben Sie ?

Nach Saint⸗Sulpice !

Saint⸗ &Welch ' tolle Laune ! Wohin ? Nach Saint⸗Sulpice ?

Manon .

Guillot .
Nach Saint⸗Sulpice !

Nun , Herrin meines Lebens , was ſagen Sie ?

Ich habe nichts geſehen .
Guillot .

J7

8 Manon .

Das alſo iſt der Dank für meine Ritterlichkeit ?Nichts geſehen ?

Feſt iſt heute u. ſ. w.
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Sweites Bild .

( Das Sprechzimmer im Seminar Saint⸗Sulpice . )

Erſte Scene .

Vornehme Damen , Bürgerinnen , Fromme .

Nein , ohne Gleichen ,
Er ſpricht ganz ſtaunenswerth ,

Kaum zu 5
Ein Pred ' ger unerhört !

Ach, wie ſo ſanft iſt ſein Organ ,
Und wie ſo feurig kann es klingen ,
Wenn man ihn hört , niemand kann
So zart bis auf den Grund der Seele dringen ,

Undmit welcher Kunſt malt ' er in der Theſe
Den heil ' gen Auguſtin , die heilige Thereſe !
Heil ' ger iſt auch er,
D' ran zweifl ' ich nicht mehr .
Er iſt ohne Gleichen !
O ſeht , er ſcheint noch tief bewegt !
Wie er die Auugen niederſchlägt !

Zweite Scene .

Des Grienx . Der Graf Des Grienx .

Der Graf .

Bravo , mein Sohn ; vollſtändiger Erfolg ! Unſer Haus

kann ſtolz darauf ſein, einen zweiten Boſſuet zu beſitzen .

Des Grieux .

Mein Vater , ſchonen Sie mich !

Der Graf .
Und Du willſt Dich wirklich auf ewig dem Himmel weihen ?

Des Grieux .
im Leben fand ich nur Bitterkeit und Ekel .

Der Graf .
Das ſind Reden , die man kennt !

Welch ' Geſchick hat Dir ſie eingegeben ?
Wie wenig weißt Du noch vom Leben ,
Wenn Du denkſt , Du wärſt ſchon am End ' ,

Ja ; 7

Fami

glaub

eben
chicken

mein

3.
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Haus

hen ?

geben wird , will

chicken .

Zur Frau antts ein ehrſames
Die paßt für uns, die paßt für Dich ,
Als Vater leb ' im

1

Kreis der Deinen

Nicht
ſchlechter und nicht beſſer als ich.

Dazu hat Gott uns ausgerüſtet ,Dolt liegt , g laube mir , unſre Pflicht ;
Die Tugend , die ſich gerne brüſtet ,Die Tugen 1Iſt ſchon die wahre Tugend nicht !

Zur Frau nimm ' ein ehrſames

Des Grieux .

Nichts kann mich mehr abhalten , das Gelübde t thun .

Alſo beſtimmt ?
Des Grieux .

Ja , beſtimmt !
Der Graf .

Gut ! Dann darf ich den Unſren verkünden , daß ſie in der

Familie einen Heiligen haben . Viele werden mir freilich nicht

glauben .
Grieux .

Bitte , ſpotten Sie

Graf .

Noch etwas ! Da man Dir ſchwerlich ſo bald ein Einkommen
ich Dir noch heute dreißig Tauſend Livres

Des Grieux .

Der Graf .

Das iſt Dein mütterliches Erbtheil . Und nun leb' wohl
mein Sohn !

2 9es Grieux .
Leben Sie wohl , mein Vater .

Der Graf .

Leb' wohl zum Gebet !



Ich bin allein !

Als die heilige 9

frommen

Dritte Scene .

Des Grieux dann der Thürſteher .

Des Grieux .

dlich allein ! Mein Loos ſoll ſich entſcheiden !

ill. ich theuer en,
die der gewährt .

2Er

Nichts w
N

Mein Herz ſoll die Welt nicht mehr kennen ,

Nur Gott allein , den es verehrt .

Flieh ' , o flieh ' holdes Bild mit den Wonnen und Qualen ,

Achte nun meine Ruh ' als ſchwer errung ' nes Gut ;

Und bedenk ' , wenn ich trank aus , ach , ſo bitt ' ren Schaalen .

mein Herz ſie gefüllt mit ſeinem heißen Blut !

auch iſt mit dem Leben , dem Ruhm zu gewinnen ?
Bannen will ich auf ewig aus meinen Sinnen

den entſetzlichen Namen , deer auf mir laſtet , mich verzehrt !

Der Thürſteher .

Des GSr
Der Gottesdienſt !

ieux .
komme !

Mein Gott , dem ich

O, läutre meine Seele ;

Vor Dir und Deinem Glanz entflieht

Der Schatten , der noch oft durch die Seele mir zic

Flieh ' , o flieh ' holdes Bild u. ſ. w.

befehle ,

jung und ſcheint aufrichtig gläubig — er hat die

hönen ungewöhnlich bewegk .

Fünfte Scene .

Der Thürſteher , Manon .

Mein Herr — ich wünſchte zu ſprechen — den

— Des Grieux !

Der Thürſt rſteher .
Sehr wohl

Manon .
Szla!

Rehmen Sie !

8

2

—.222

Ja , u

Doch ,
Dürft '

Daß

Nein !
b

Ach, z
Nimm

O, di



5ech ſte Scene .
Manon .

Dieſe verſchwiegenen Wände —dieſe eiſige Luft , die n
athmet — wenn alles dies f Herz nicht verwandelte ,

es nicht erbarmungslos wurde für eine Thorheit — wenn
nicht verdammen gelernt .

beten ſie — Ach, auch ich möchte beten !
8 8 8Werzeih ' , bei auf dem Pfo

Gna
Gebet auf zu Dir in

ich erfleh ' n.
1Nmir , mein Gott !

Siebente Scene .

Manon , Des Grienx .

Manon .

2 — ie!

M21

Ja , ich bin ' s ! ich bin ' s !

Des Grieux .

[ Was führte Dich hierher ? Geh ! erne Dich !

Manon .

Ja , wohl bin ich ſtrafbar geweſen ,
Doch , wie groß auch war unſer Glück !
Dürft ' in Deinem Auge ich leſen ,

Daß es Verzeihung bringt zurück ?

Des Stieur
Nein ! Der ſchöne Traum iſt geweſen ,
Der brachte ein trüg ' riſches Glück ,
Ach, zu bald mußte er ſich löſen ,

Nimmer , nimmer kehrt er zurück .
du treuloſes Weib !O

Manon .

Bereut ' ich mein Vergeh ' n —



Ha , Du Falſche !
Mano

Ließeſt mich troſtlos von Dir geh ' n?

Nicht Glauben will ich ſchenken ;

Nein , verlernt endlich habe ich,

Mein Herz kennt Dich nicht

ſieh' in mir das Vöglein , das flieht ,

Gefangen wollt ' s nicht bleiben ,

Nun kommt ' s gar oft des 9

Pocht an Deine Fenſterſcheiben !
Ach, gnädig ſei.

Des Grieux .

Nein !
Manon .

Dir zu Fülßen ſterbe ich !

Wenn du willſt , daß ich leb' , gieb wieder mir

Des Grieur .
6

Nein ! ſie Dich !iſt todt für

Manon .

Könnte möglich es ſein , daß D

O höre mich !

Erinn ' re Dich !

Iſt ' s nicht mehr meine Hand , die die Deine drilcket ?

Nicht die Stimme heut '

Dieſer Stimme Klang , der Dich noch entzücket ,ti
Wie in ſchöner Zeit ?
AUnd die Augen auch , ob getrübt vom Sehnen ,

Glänzen ſie nicht noch , ſelbſt erfüllt von Thränen ,

Iſt ' s nicht mehr Manon ? Kennſt — Namen !

Ach , ſo ſieh mich an ! ſieh mich au!

Gott ! Schlitz ' mich in

Ich liebe Dich !

zu Dir verzweiflungsd

Dein Ohr verſchloſſe

eſer Noth , daß Kr

Ich

Ne



ofloll ,

ebe

prich hier von

Ich liebe Dich !

Es läutet zum Gebet .

Manon .

Nein , ich laſſe Dich nicht !

Des Grieur .
Doch mich rufet die Pflicht !

Manon .

Nein , nein , ich laſſe Dich nicht !

Komm ' ! Iſt ' s nicht mehr meine Hand , die

u. ſ. w.

Des Grieux .
Ach , Manon !

Und ſollten Erd ' und Himmel auch erbeben ,

Nein , nicht länger will ich kämpfen gegen mich ,

In Deinem Herzen liegt , in Deinem Blick mein Leben ,

Ach , komm ' Manon —ich liebe Dich !

IV . Art .
Erſtes Bild .

Ein großer und reich ausgeſtatteter Saal des Tranſylvaniſchen Hotels

Erſte Scene .

Lescaut , Pouſſette , Javotte , Roſette , Spielgehülſen , Spieler ,
Falſchſpieler , ſpäter Guillot .

Spielgehülfen .
Meine Herren , das Spiel beginnt !

Erſter Spieler .
82＋ auſend Piſtolen !



Ich halte ſie !

8
Ich verdopple !

Sweiter Spieler .

Erſter Spieler .

Dritter Spieler .

Dritter Spieler .

Zehn !
Eine Stimme im Hintergrunde

Hundert Louisd ' or !

Lescaut ' s Stimime .

Vierhundert Louisd ' or !

Lescaut .

Vivat ! Ich gewann !

Ein Spieler .

Ich ſchwöre Ihnen , daß das Geld mir zukommt .

Lescaut .

Wenn Sie das mit ſolcher Sicherheit behaupten

Der Spieler .

Ich hatte Aß und König .

Lescaut .

Dann mieinetwegen noch einmal

Die Falſchſpieler .
Nur wer ganz unerfahren ,

Hofft vom Zufall die Gunſt ;

Wer klug , weiß ſich zu wahren ,

Spielen iſt eine Kunſt .



Hört

Vortheil
den Rücker

durch Kunſt
Glück ſich zu

Lescau

2Dor 14dem ich
Anſtand hab '
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Laſſet

Hierher

Javot

uns
kommt
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man

t im lieben Jahr
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uns dreh ' n,
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erzwingen .
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den Gewinn erzielt ,
ich ſtets geſpielt .

te , Rof

pre ſen ,
allenaus Kreiſen

ld allen Schönen ,
immerdar !

Die Falſchſpieler .
Nur wer unerfahren u. ſ. w.

— —
E „ der ich ergeben ,

hat 51 den Aufenthalt ,
ich ſinge Euch alſobald

Ein kleines Lied , von mir erfunden
Und das zu ihrem Lob erſchallt .

Hört das Geräuſch , das uns erfreut ,
Das tönet bei ihr jederzeit .

ich

ver

liebe

als 10

Jay OttPouſſette ,

Nun ,

Pallas iſt ' s, es iſt Pi
Und ſomit iſt mein

5 lle.
Geräu c0das das

das 50

uns erfreut

ihr
chw iegen kennt ,

mein Mund ſie nennt ;

Name ?

e, Roſette .

que⸗Dame !
Lied zu End ' .

3 ·
N 1. I.



— 48

Zweite Scene .

Vorige , Manon , Des Grieux .

Guillot .

Wer kommt da mit ſolchem Lärm ?

Pouſſette , Javotte , Roſette .

s' iſt die ſchöne Manon mit dem Chevalier .

Des Grieur .
So wär ' ich hier ! Wohl verweigern mußt ' ich ' s,

Doch den Muth hab ' ich nicht beſeſſen .

Guillot .

Chevalier

Lescaut .

Sie wechfeln die Farbe , es ſcheint Ihnen hier etwas

unangenehm zu ſein .

Guillot

Ich habe dazu allen Grund —denn ich betete Manon

an — und daß ſie nun einen Anderen liebt , das verletzt mich .

Die Spielgehülfen .

Setzen Sie , meine Herren , das Spiel beginnt .

Manon .

Irr ' ich mich , Des wenn ich mich Dein Alles wähne ?

Des Grieux .

Manon Sphinx , wunderbar , ja, leibhaft ' ge Sirene !

Du dreimal weiblich ' Herz , das mich oft mit Groll erfüüllt ,
Da ſein Hang nach Vergnügen , nach Gold unmöglich wird

geſtillt !
Ach, Thörin ewiglich — und dennoch lieb ich Dich !

Manon .

Und ich — wie liebt ich Dich noch mehr —

Wenn Du nur willſt

Des Grieux .
Wie wenn ich will —

Bei

Iſt e

Chev⸗
Will '
Und

Sehr

Mit
Und

Doch

Gegen

Nun



was
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7
wird

Manon .

Was wir beſeſſen , iſt verſchwunden ,

Chevalier , wir haben gar nichts mehr ;
Doch , wenn Du willſt , hier wird ' s Dir nicht ſchwer ,
Ein Vermögen iſt gar bald gefunden .

Des Grieux .

Manon , was ſagſt Du da ?

Lescaut .

Es iſt ſchon ſo
Bei ein ' gem Glück im Pharao

Iſt ein Vermögen hier gar bald gefunden .

Des Grieux .
Wie — ich ? ich ſpielen ? o nie ! nimmermehr !

Lescaut .

Das iſt nicht rechtt Manon mag in Armuth nicht leben —

Manon .

Chevalier , wenn Du mir ergeben ,

Will ' ge ein — will ' ge ein ,
Und ſicher werden wir reich wieder ſein .

Lescaut .

Sehr wahrſcheinlich ! Frau Fortuna iſt nur eine Wilde

Mit Spielern , die alt und gewiegt
Und von denen ſie oft ward beſiegt .
Doch ſie iſt freundlich und milde

Gegen alle , die beginnen .

Manon .

Nun willſt Du , nicht wahr ?

Des Grieux .
Wie kann ich der Höll ' entrinnen ? !

Lescaut .

So kommt !

Des Grieux .
Und gab' ich Alles hin — was dann wird mir dafür ?

Manon .

So nimm ' mich wie ich bin , meine Liebe , Alles geb' ich Dir !
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Enſemble .

Des Grieur .

Manon , Sphinx wunderbar ; ja leibhaſt ' ge Sirene !

Du dreimal weiblich Herz , das mich oft mit Groll erfüllt ,

Da ſein Hang nach Vergnügen und Gold unmöglich wird

geſtillt .

Ach , Thörin , ewiglich — und dennoch lieb ' ich Dich!
Genügt Dir nicht , mich ſchwach zu ſehen ,
So ſoll ' ich auch noch ehrlos ſein !

Manon .

Du magſt auf meine Liebe bauen ,

Mehr als das Wort ſagt Dir mein Blick ;

Ach! dort liegt der Zukunft Glück .

Nur Dein meine Liebe — nur Dein !

Lescaut .

Spielen Sie ! und mit Vertrauen ,

Spielen Sie , es bringet Glück.
Gehet hin , dort winkt Gewinn ,

Dort winkt das Glück allein .

Guillot .

Ein Wort ! Mögen Sie , Chevalier ein kleines Spielchen , ſo
ganz geſchwind —

Nur um zu wiſſen , ob Sie über mich ſtets Sieger ſind .

Douſſette .

Bravo Guillot , ich wette gleich auf Sie !

Javotte .

Ich wette — ich dagegen auf den Chevalierl

Guillot .

Nehmen Sie ' s an ?

Des Grieur .
Mir recht !

Guillot .

Kommt und ſeht !

Pouſſette und Javotte .

Wir wetten jedes Mal ; die Wette ſteht !

———

S23Das
Des
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Guillot .

Tauſend Piſtolen !
Des Grieux .

Gut , mein Herr , mag' s dabei bleiben !

Lescaut .

Tauſend Piſtolen .

Pallas , ſteh' mir bei !

Manon .

Dieſes tolle Treiben ,

heißt : leben ! das allein , das iſt ' s, was mich erfreut .

Goldes Klangs — die Luſt — ewige Heiterkeitl
Daß Freude der heut ' ge Tag bringe ,
Liebesluſt und Geſang ſind füße Dingel
Wer weiß, ob man morgen noch lebt

Ach , die Jugend ziehet,
lnd die Schönheit fliehet ,

D' rum heißt ' s allein

Sich der Luſt zu weih' n.
Lieb ' mit Wonn ' und Schmerzen
Lod ' re in dem Herzen ,

Ewig bleib mir hold '

Das Gold , das Gold !

Die Spieler .
Zum Spiel !

Lescaut .

Auf Ehrenwort zu ſpielen miögt Ihr erlauben

Bezahlen werde ich.

Die 1 pieler .
Zum Spiel !

Lescaut .

Nichts hab ' ich mehr , ich mußte daran glauben ;
Man hat mich arg gerupft , mich — mich!

Guillot .

Ja , unbezwinglich ſcheinen Sie !

Nochmals tauſend Louisd ' or !

Des Grieux .
Gut , mein Herr , — tauſend Louisd ' or !

Guillot

Ich verlor !



Manon .

Nun , biſt D ' im Gewinn ?

Des Grieur .

Sieh ' her

Manon .

Das gehört uns ?

Des Grieux .
Alles uns !

Manon .
Vom Gliick erkoren !

Guillot .
doppelte , wollen Sie ?

Des Grieur —
Mir recht

Guillot .
Auch das verloren !

Manon .

Daß heute Du gewinnſt , ich hab' Dir ' s ja geſagt .0 0 ja geſag

202

Manon , mein Alles !
Guillot .

Ich ſtell ' das Spiel nun ein !

Des Grieur .
Wie Ihnen das beliebt .

Guillot .
' s wär ' Blödſinn ,

Wollte ich hier noch hartnäckig ſein.
Des Grieur —

Wie das ?

Guillot .
' s iſt genug ; wer das kennt

Sie haben wahrlich viel Talent .

Des Grieux .
Was ſagen Sie ?

Guillot

Das iſt zum Teufelholen ,
Sie möchten mich auch ſchlagen noch ,

Nachdem Sie mich beſtohlen !

—

——

——



Des Grieur .

Nichtswürdige Verläumdung ! Elender Wicht !

Alle .
Ihr Herr ' n nicht ſo ! Nicht ſo, ihr Herr ' n!
Der feineren Geſellſchaft bleibt ſolch Betragen fern !8

Guillot .

Die Damen und Herr ' n , ſie alle können ' s beſchwören !
Und Sie beide werden ſicherlich bald von mir hören !

Dritte Scene .

Vorige ohne Guillot .

Chor .

Das hat man hier noch nicht geſehn !
2Man ſtahl doch niemals hier bisher ,
Wenn jemand ſtahl , das war nur Er !

Manon .

Nur fort ! O, hör ' mein Flehen ; laß uns gehen !

Des Grieux .
Nein , bei meiner Ehre !

Ging ' jetzt ich fort , dann hielt man mich für ſchlecht ,
Man glaubte nur , daß jener Menſch im Recht .

Alle .

O hört , wer klopft ſo ſtark denn hier ?

Die Spieler .

Eilig fort mit dem Geld !

Manon .

Wer klopft an jener Thür —

Ich zitt ' re, ich weiß nicht warum !

Eine Stimme von außen .
Oeffnet ! Im Namen des Königs !

Lescaut .

Einer von der Polizei ! Schnell fort über die Dächer !
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Vierte Scene .
Vorige ohne Lescaut . Guillot , der Graf , ein Polizeibeamter

mit Soldaten

Guillot .

Dort der Herr iſt ' s — und ſeine Mitſchuldige . Ich be⸗

dau ' re tauſend Mal , aber ich ſagte Ihnen vorher , daß ich mich

rächen würde . Ich habe meine Revanche ; mein Meiſter wird

ſich tröſten müſſen .
Des Grieux .

Ich werd ' s verſuchen ; doch beginn ' ich damit ,

Sie hinauszuwerfen durch das Fenſter !

Guillot .

Mich , durch das Fenſter ! —

Der Graf .
Und ich ? Werfen Sie auch mich hinaus ?

Des Grieux .
Mein Vater — in dieſem Haus —

Siel
Manon .

Sein Vater !

Enſemble .
Der Graf .

Ja , ich kam, Dich der Schande zu entreißen ,
Die täglich mehr verwächſt mit Dir —

Unverſtändiger , merkſt Du nicht , daß ſie ſteiget
Und endlich ſich erhebt bis zu mir !

Auch Dein Flehn kann nicht anders entſcheiden ,
Kein Mitleid mehr ! Für unſ ' re Ehre wache ich !

Des Grieux .
Schenke Milde und Nachſicht uns Beiden ,

Nicht die Strenge nur führe Dich ,
Das Gewiſſen läßt mich doch ſchon leiden ,
Bor Schande nur bewahre mich!

Manon .

Dieſer Schmerzl Trennung drohet uns Beiden

Und vor Schreck , vor Gram bebe ich!
Welch ' unſägliche Qual muß ich leiden ,

Mein Lebensglück , es endet ſich⸗

Mit
Der

Hilf

Ha ,
Daß

Die
Um

6

04
2



be⸗

mich
wird

Guillot .

Das Geſchick rächet mich !

An der Rache will ich mich weiden ,

Kein Mitleid mehr , das Geſetz ſtrafet Dich .

Chor .

Habet Gnade für ſie!

Für ihre Jugend , ihre Schönheit flehe ich !

Der Graf .

Führt ihn hinweg !
Befreien ſpäter wird man Dich .

Des Grieux .

Guillot .

Die Wache bringt ſie ſchon

Wohin gehören ihresglei chen

Des Grieux .

Faßt ſie nicht an ! Nicht werd ' ich von ihr weichen !

Doch ſie ? —

Manon .

Ach — es iſt aus — ich ſterbe — Gnade !

Alle .

Gnade für ſie! — —

Eweites Bild .

( Die Landſtraße nach Havre . )

Erſte Scene .
Des Grieux .

Manon ! Armes Kind !

Mit gewöhnlichen Verbrechern ſoll ich Dich gefeſſelt ſehen

[ Der Karren kommt hierher . O Gott , höre mein Flehen ,
Hüf Du —die Zeit verrinnt .

Zweite Hcene .
Des Grienx . Lescaut .

Des Grieur .

[ Ha, er iſts . Gieb Nachricht Deinen Leuten ,

Daß die Häſcher unterwegs , bald ſehn wir ſie hier ;

Die Deinen ſind bewaffnet — daß ſie ſich vorbereiten ,

Um Manon zu befrei ' n. Wie ! ſagteſt Du nicht mir ,

Daß Alles abgemacht ? Gieb Antwort doch , nur eine !
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Lescaut .
Mein guter Chevalier —

ö
Des Grieur .

Nun was ? —

Cescaut .

Ich meine , —

Daß Alles verloren iſt .
Fetzt

Des Grieux .
Wie ?

Lescaut .

Als ſie bei Tageslicht ſchon
Sah ' n Soldatengewehre , ſind die Feigen gefloh ' n.

Des Grieux . EA 5
Du lügſt ! Gott hat mit meinem Leiden Erbarmen , Steh
Bald liegt Manon in meinen Armen ,
Die Befreiung der Theuren ſei gewagt .

5
Wenn

Lescaut .
Ach ! es iſt wie ich geſagt .

Des Grieux Crotz
Hinweg ! ſund b

Lescaut .

Schlagt zu! Was wollen Sie ? Nomm
Man iſt Soldat , man wird bezahlt nur ſchlecht ,
Da weicht man ab vom Recht ,
Man wird ein Schurke , wird ein Kerl , der ſich verachten muß .

Des Grieux .
So geh! Was iſt das ?

Lescaut .
Sie ſind ' s ohne Zweifel .

Ich ſeh' ſie auf der Straße —

Des Grieux .
Manon ! Manon ! Ich habe meinen Degen ,
Wir greifen an und muthig ſiegen wir .

Lescaut .
Thöricht wär ' s und verwegen !

Des Grieur .



e ?

muß .

Lescaut .

Schaden bringt ' s ! Glaubet doch ,
hilft hier nur ein and ' res Mittel —

Des Grieur .

Und welches ?

Lescaut .

Ihr ſollt ſchon ſehen
Betzt fort !

Des Grieur
MoiNein , nein!

f Le Scaut .1 8 — 7 —Verlaßt Euch d' rauf , ich bürg ' dafü

Des Grieur .
ie verlaſſen ! Ich höre nur ihr Flehen :

Steh ' mir bei ! “ — Nein , nimmermehr !1

Lescaut .
Ihr ſie liebt , dann kommt !

Des Grieur .
Ob ich ſie liebe—

Trotz ' ich doch dem Verderben ,
Und bin ib für ſie zu ſterben !

Lescaut .
* jotkt !
Kommt jetzt !

Des Grieurx .
Wann werd ' ich bei ihr ſein ?

Lescaut .
Im Augenblick !

7

Dritte Scene .Sö
Vorige , Soldaten , ein Sergeant .

Soldaten .

55
8 Capitän ,

uns müde ſehn ,
Da wir weit ſchon gehn !
DDoch nein , er muß commandiren ,
D' rum

15
ihm beſcheert

Alch ein kräft ' ges Pferd ,
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Um das Heer zuflühren .
Weiß doch Capitän , Unm

Kühler Trunk ſchmeckt ſchön ,

Capitän , ſo ſchön . Ah;

Ein Soldat .

Nach dem Singen muß man doch auch trinken .
38

Sergeant . Wen
— 8 *

Das iſt das wenigſte . Iſt es doch wahrlich nicht ruhm⸗

voll für den Soldaten , ſittenloſe Mädchen 5 zum Schiffe zu Ni
begleiten . Einerlei ! Man thut ſeine Pflicht . Und was ſagen Viell
die Gefangenen ? M

Soldat .
5

O nichts ! Eine von ihnen iſt ſchon krank , halb todt
Sergeant .

— den !

Welcheꝰ perſb
Soldat .

Nun die , welche immer weinte , wenn einer von uns milt ihr
reden wollte . Schů

Sergeant .

Alſo Manon ! Verſt
Des Grieux .

O Himmell
Lescaut. Ich

Still ! Laßt mich nur machen . He, Kamerad ' .

Sergeant. Kleibe

Ein Soldat !
Lescaut .

Mehr ; ichdenke : ein Freund ! Habt Ihr Geld ? Ihr ſeid EScht
gewiß geſöttg; dann leiſtet Ihr mir wohl einen Dienſt .

Sergeant . Güt '
Und welchen ?

Lescaut .
Laßt mich nur einen Augenblick mit jenem armen Mädchen

deren Ihr erwähntet , ſprechen .

Sergeant .

Wozu?
Man

Lescaut .

Ich gehöre zu ihren Verwandten .



Sergeant .
Unmöglich !

Lescaut .

Ah —

Sergeant .
Dennoch —

Lescaut .

Wenn man recht ſehr bittet .
ruhm⸗ S5 — R

hiffe zu Sergeant .

ö 7600 Vielleicht —

Lescaut .
Man bittet dringend

Sergeant .

Ah —wenn Sie ſo triftige Gründe haben —zugeſtan
den ! — Dort hinten liegt das Dorf , dahin bringen Sie ſie

berſönlich, ehe es Nacht wird . Bindet ſie los !

mit ihr 9 3
Lescaut .

Schönen Dank , mein Lieber !

Sergeant .
Verſucht aber nicht , zum Dank , ſie zu entführen

—
Lescaut .

Ich ſchwöre feierlich —-
Sergeant .

uUebrigens wird zur Ueberwachung Einer in der Nähe
bleiben . Vorwärts , Marſch !

Lescaut .

hr ſeid (Schbtnen Dank und gute Reiſe !

Des Grieux .
[ Güt' ger Gott , ich danke Dirl

zadd Vierte Scene .
dchen fDes Grienx , Lescaut .

Des Grieux .
Manon ! Ich ſoll ſie wiederſehn !

Lescaut .

lund bald , hoffe ich, werdet Ihr mit ihr verſchwinden lönnen .



Soldat .

Das iſt meine Sache !

Ich that ſchon recht , nicht gleich Alles zu geben .

nfte Sceue .
Grieux , Manon .

Manon .

Ah ! Des Grieux .

Des Gricéux .

Manon ! Manon ! Manon !

In Thränen !

S ü

Des

3

Manon .

Ja vor Schande über mich,
Und vor Weh über Dich !

Des Grieur .

Manon , o blick ' empor , denk der ſeligen Tage ,
Sie erſteh ' n uns auf ' s Neu ' !

Manon .

Nicht mehr kann ich mich täuſchen

Des Grieux .
Nein , jenes Land voll Grauen ,

Wohin man Dich verbannt , Du wirſt es niemals ſehn ,
Wir entfliehen ſogleich , und nach fernen Auen

Soll unſ ' re Wand ' rung geh' r
Manon ! gieb Antwort mir !

Manon .

Einzige Lieb ' meines Lebens ,
Wie unſagbar Du gut , lern ' ich heut ' erſt verſtehn ;

Ach ſo elend vor Dir

Um Gnade für mein Vergehn !
Nein , nein , noch mehr ! Nur beſtrebt , nach der Thorheit zu

jagen ,
Leicht und flatterhaft ward ich ,
Deine Lieb ' für mich

Lohnt ich mit Undank .

laß mich betteln nicht vergebens ,

D enke

Ach ,
Nur d

Verzei

238222
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Des Grieux .
Ach, weshalb Dich verklage

11

Tanon .

Nicht faß' ich ' s jetzt , denk ' zurück ,
Wieſo Wahnwitz mich konnte verleiten ,
Dir nur einen Augenblick
So viel Gram zu bereiten .

Des Grieur
Hör ' auf !

Manon .

Ich verabſcheue mich mit aller Gluth
Denke ich an unſre Lieb' , deren Tod ich verſchuldet ,
Ach , nimmer kann be

e30 hlen ich mit meinem Blut
Nur die Hälfte der Schmerzen , die Du um mich erduldet .
Verzeihe mir ! Ach , verzeihe mir !

Des Grieux .
Was ſoll ich denn verzeih ' n,

Da wieder unſre Herzen im ſeligſten Verein!

Manon .

Ach, mich erleuchtet ein himmliſch ' Feuer ,
Mich belebt Freudigkeit ,
Ich ſchaue

35 Zeit !

Des Grieurx .
O Manon , mir ewig theuer ,
Dieſer Tag nimmt das Leid ,2
Er vereint uns noch heut !
Der Himmel ſelbſt hat Dir vergeben ,
Geliebte !

Manon .

Ach , ſterben kann ich nun !

Des Grieux .
Wie , ſterben — nein , leben !

Ohne Gefahr werden beide vereint wir jene Pfade ziehn ,
Wo Freuden nur erblühn

Manon .

Ja , noch kann ich glücklich werden — —

Vir reden dann von der Vergangenheit — von dem Wirths⸗



haus — der Kutſche — und von der dunklen Landſtraße —

von Deinem erſten Briefe — von dem kleinen Tiſchchen —

von Deinem Prieſterkleide in Saint⸗Sulpice . — Treu blieb mir

die Erinnerung .
Des Grieux .

Daß auf ewig es ſei !

Jede Schranke fällt und dann ſind wir frei .

Manon .

So komm !

Nein , es iſt mir nicht möglich ,
Ich kann weiter nicht mehr geh' n.
Ich fühl ' , mich überfällt der Schlaf mit Macht

Dem folgt die Grabesnacht .

Ich erſticke — ich muß ſterben !

Des Grieux

Komm ' doch zu Dir ! Die Nacht will niederſinken

Sieh ' den erſten Stern dort blinken !

Manon .

Ach , ſchöner Diamant ! Du ſiehſt , auch jetzt noch bin ich eitel ,

Des Grieux . 78 Iſt ' s
Man naht — nur fort , Manon ! 3

Nicht

Manon . Die

3
Es flieht der Schimmer

Bald

Noch dieſen Kuß — der Abſchied iſt ' s — für immer !

Des Grieux

Nein ! nein , ich mag' s nicht denken !

O höre mich ! Erinnere Dich ! 5

Iſt ' s nicht mehr meine Hand , die die Deine drückt ?

Manon . 0
O wecke mich nicht auf !

Des Grieux .

Iſt ' s nicht dieſe Hand , die Dich noch beglücket ?

Manon .

Schließ ' mich in Deinen Arm )



Des Grieurx .
Hör' , ich rufe Dich in Thränen !

Manon .

Laß das vergeſſen ſein !

Des Grieux .
Erwacht denn nicht Dein Sehnen ?

Manon .

Grauſam mahnſt Du mich .

Des Grieur —
Ich vergab Dir gern !

Manon .

Könnt ' vergeſſen ich die Trauerzeit, das Herzeleid !
Ja es iſt ſeine Hand , die die meine drüückt
Seine Stimme iſt ' s noch , ja ſein edles Herz ,
Das mich heute beglücket wie in früh ' rer Zeitl
Bald kehrt uns zurück das er90iſ ne Glück .

eitel , Des Grieurx .
Alles Weh iſt fern !

Iſt ' s nicht meine Hand, die die Deine drücket ,
Niicht der Stimme Ton , iſt's die Stimme nicht,

Die Dich noch beglücket wie in früh ' rer Zeit ?ꝰ
Bald kehrt uns zurück vergangenes Glück .

Manon .

Ach ! Ich ſterbe !

Des Grieuz
Manon !

Manon .

Das Geſchick will es ſo !
Und das iſt — die Geſchichte
Von Manon Lescaut ,

Ende der Oper .
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